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W 82. Montag, 

Berlin, vom 4. Juli. 0 

Se. Majeſtät der König haben Allergnadigſt 

ruht, dem Oberſt⸗Lieutenant a. D., Steinweg, 

1h Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
eihen. 


Berlin, vom 5. Juli. 1 

Se. Majeſtät der König haben Allerguädigſt 

ruht, dem bei dem Provinzial⸗Archive zu Sur 
2 angeſtellten Archivar von Medem den Tite 
eines Archiv⸗Rathes zu verleihen. 

Dresden, vom 27. Juni. 

(Magd. 3.) Durch die Mittheilungen 
Freundes disch wir, daß fi 
erſte katholi Ran 
in Böhmen erſchoſſen hat und zwar in Folge einer 
f dee: Unterſuchung, welche der Biſchof 
ee über die 


i I h 
a 13,000 g N Süchſiſchen Genze, dicht 


erung, 


brigens im beiten Rufe fehl, hatte ſich ſchon 
im Sti teſtantismus zu⸗ 

ahren im Stillen dem pr ei Ei 
ür die Nicht ie ruhig gewähren laſ⸗ 

= r Pete Me ren liche im Um⸗ 
gange zwi 
nern. Er 9 
der Geſinnung der Warnsdorfer Gemeinde Kennt⸗ 
niß, und 30 
Uebrigens f ö 
prote antiſche at ſich vielfach rege.“ 


eines 
d. der 


den 8. Juli 1844. 


Anlaß der dafelbſt vorgefallenen Ruheſtörungen 


Verhafteten, einige Hundert an der Zahl, eine 
ſchnelle polizeiliche Unterſuchung gepflogen wor⸗ 
den, wodurch jedoch ein irgend erſchwerender Um⸗ 
ſtand nicht ermittelt werden konnte, ſondern ſich 
die von mehreren Fabrikherren vorgenommene be⸗ 
deutende Herabſetzung der Arbeitslöhne als ein⸗ 
zige Veranlaſſung herausgeſtellt hat. Von einem 
ee der Prager Vorfälle mit jenen in 
Schleſien und Ingolſtadt, wovon unbeſtimmte Ge⸗ 
tüchte ſprachen, zeigt ſich durchaus keine Spur. 
In Vage deſſen iſt der bei weitem größte u. 
der Verhafteten ſchnell wieder in Do gelegt 
worden und zu feiner gewohnten Beſchäfkigung 
zurückgekehrt; eine Fo Anzahl Ausländer 
wurde eben ſo ſchnell über die Grenze gebracht, 
und nur gegen 20 Individuen ſind als Rädels⸗ 
führer und Urheber der vorgefallenen Unordnun⸗ 
gen der betreffenden Behörde zu weiterer Behand⸗ 
lung übergeben worden. Der durch die Arbeiter 
u Schaden in 4 oder 5 Fabriken wird 
auf 10 bis 15 Tauſend Gulden geſchätzt, und 
ſelbſt in der am meiſten beſchädigten konnten die 
Arbeiter ſchon am dritten Tage wieder aufgenom- 


men werden. ; 

(D. A. 3.) Die Hinderniffe, welche die Un⸗ 
duldſamkeit dem Fort⸗ und Aus bau der prote⸗ 
ſtantiſchen Pfarrkirche in Linz in den Weg 
gelegt, ſind nun gänzlich . und es i — 
der böchſten Behörde die Bewilligung des dat 
unwiderruflich ertheilt. Erfreulich er rich 
für Deutſchland muß es fein, daß ſich bei dieſem 

riſtlichen Werke auch Katholiken brüderlich be⸗ 
heiligen, wodurch neuerdings der Beweis geliefert 


wird, daß der Glaubenszwieſpalt bei uns wentger 
im Herzen des Volks als 
der . und 


N. W. 3.) Kaum i 
emit von Gautin 
nach Perſien zurückg 
nahe 80jährige Gre 
ßen Reiſe, und zw 
lieben Spanien, 
Der Freiherr wir 
Bäder beſuchen. 
Die aus Ingolſtadt eingelaufenen 
aß ſich die große Auf⸗ 


vielmehr in den Köpfen 
ie feinen Sitz hat. 


ſt Freiherr von Hallberg 
90 1 Zjährigen Reiſe 
ekehrt, ſo rüſtet ſich der bei⸗ 
is ſchon wieder zu einer gro⸗ 
ar, wie er ſagt, nach ſeinem 
das er ſchon zweimal durchreiſte. 
d jedoch zuvor noch einige deutſche 


i de lauten dahin, d 
regung unter den fremden 
übrigens auch zahlreiche Individuen a 
terſten Klaſſen der Ber 


ölferung der Stadt beige⸗ 
ſellt hatten, endli 


ch zu legen und einer Haltung 
welche eine Wieder- 
ehr der ſo bedauerlichen Ruheſtörungen nicht 
mehr fürchten läßt. 

Paſſau, 26. Juni. (Regensb. Z.) Nach meh⸗ 
agen entlud ſich geſtern 
andſtrich zwiſchen Oſter⸗ 
hofen und Bishofen ein Ungewitter, desgleichen 
ſeit Menſchengedenken in dieſen Gegenden nicht 
gewüthet hat. Der Hagel ſtürzte in der Größe 
don Wallnüſſen herab, bedeckte 
Erde faſt einen Schuh hoch. t 
wurden in Grund und Boden geſchlagen und die 
nze Erndte verwüſtet. Die Obſtbäume verloren 
weige und Rinde und müſſen abſtehen. 
ebhühner und Vögel liegen zu Tanſenden auf 
Weidevieh hat ſtark gelitten. 
er war auch ein raſend heftiger 
Wagen wurden über die Straße 
chleudert, Bäume enkwurzelt, Dächer abgedeckt, 
Von einem eben die 

der Sturm fünf 
ämmtlich ertranfen, 


reren ungemein heißen 
über den fruchtbaren L 


in Kurzem die 
Alle Feldfrüchte 


Mit dem Ungewitt 
Orcan verbunden. 


auern umgeſtürzt. ö 
heraufgehenden Salzzuge ri 
Pferde in den Strom, die 

Ob auch Menſchenleben Opfer dieſes furchtbaren 
Elementar⸗Ereigniſſes geworden, 
bekannt, fo wie ſich zur Zeit auch 
des Unglücks noch nicht berechnen [ 

Karlsruhe, vom 30. Juni. 

„In Erwiderung der auch von ung mitgetheilten 
Widerlegung der Nachricht, da 
rben ihren Proze 
richtlichen Inſtanz in Holland N 
macht nun die Betriebs ⸗Commiſſion dieſer 
chaftsſache bekannt, daß allerdings der 
Hof der Niederlande, und derſelbe wiederbo 
Lerſtärkt durch vier weitere Richter, ſprechend als 
entliche Urtheile die Ver ⸗ 
prochen und beſtätigt ha⸗ 
N gebe es kein weiteres 
el mehr gegen dieſe Urtheile. Dieſel⸗ 


bei einer nochmali⸗ 


hierüber iſt nichts 


die Metzger⸗Weib⸗ 
in der letzten ge⸗ 
nicht verloren hät⸗ 


Reviſtonshof, durch 5 
uf dem Rechtswege 


en Eingabe bei Sr. Majeſtät dem Könige der 
iederlande in den Händen des Herrn 185 en⸗ 
ten Dr. Mohr in O eagle. — 
Hamburg, vom 28. Juni. 
Unter den vielen ſchönen Schiffen unter Ham⸗ 
burgiſcher und verſchiedenen andern Flaggen, die 
jetzt unſern Hafen zieren, ſehen wir mit Vergnü⸗ 
gen einen bekannten China⸗Fahrer, das durch ſeine 
ausgezeichnete Conſtruktion und als Schnellſegler 
rühmlichſt bekannte Preußiſche Schiff „Prinzeß 
Louiſe, / Capitain Rodbertus, der Königl. See⸗ 
handlungs⸗Societät in Berlin gehörig, welches 
von F ſechsten Reiſe um die Erde, zuletzt 
von Canton mit einer beſonders ſchön affortirten 
und reichen Ladung Thee hier eintra „ein Genuß 
der direkten Importation, den wir hie mehreren 
Jahren zum Bedauern vieler im Thee⸗Geſchaft 
Beteiligter entbehrt hatten. Das Schiff „Prin⸗ 
zeß Louiſe⸗ verließ die Elbe am 24, November 
1842 mit einer für die Weſtküſte von Süd⸗Ame⸗ 
rika e Ladung eutſcher Export⸗ 
Artikel, traf, nach Beendigung einiger Zwiſchen⸗ 
geſchäfte in Braſiſien, am 27. März 184 in Val⸗ 
paraiſo, am 4. Mai desſelben Jahres in Collao 
ein, verließ nach Beendigung der dortigen Ge⸗ 
ſchäfte dieſen peruaniſchen Hafen am 29. Auguſt, 
erreichte in der unglaublich kurzen Zeit von 
66 Tagen Manila am 3. November, ſegelte dar⸗ 
auf nach vollzogenen Geſchäften nach Hong gong 
und Whampoa in China, welchen letztern Ort es 
am 8. Dezember 1843 erreichte, und trat ſeine 
Rückreiſe nach Europa am J. Februar 1844 an, 
war ſchon nach einer außerordentlich ſchnellen 
Reiſe von 94 Tagen, auf welcher es 15,000 naus 
U Meilen zurückzulegen hatte, vor dem Bri⸗ 
tiſchen Kanal, wo es durch widrige Winde mit 
Hunderten anderer von jenſeits des Oceans kom⸗ 
menden Schiffen längere Zeit aufgehalten wurde, 
und lief am 9. Junf d. F. wieder in Cuxhaven 
an,. Das genannte Schiff hat demnach dieſe 
ſechste Circumnavigation in dem kurzen Zeit⸗ 
raume von 18 Monaten und 16 Tagen vollendet, 
während welcher Zeit die Mannſchaft darch die 
Fürſorge des als Navigateur, wie als Menſch 
leich krefflichen Capitains, und ungeachtet der 
5 Habe nern Temperatur- erhalte 
eine rochenen ausgezeichnet . 
Fannpeite-3uflandes hu, 8 * * 
% Paris, vom 29. Juni. 
Der Kriegsminiſter bat einen Tagesbefehl er⸗ 
laſſen, worin er die Armee mit Hinſicht auf die 
fo eben entdeckten Verſuche der legitimiſtiſchen 
arthei, Soldaten zur Untreue zu verleiten, an 
den dem Könige uud der Nation lfahne geſchwo⸗ 
renen Eid der Treue erinnert. f 
Auch ein Sardiniſches Geſchwader Toll Befehl 


lten haben, ſich v 2 E 
Em Grat aft e art Ale Ae em 


., 


Kalifa des öflichen Theils von Marokko ernannt 
worden. N 
Das Journal des Debats, welches bisher alle 
irgend mögliche Zurückhaltung und äßigung in 
der Differenz mit Maroffa empfohlen batte, da⸗ 
mit der Ausbruch eines volſtändigen Krieges ver- 
mieden werde, ſcheint ſetzt die Erhaltung des Frie⸗ 
dens kaum noch Bi möglich zu halten. „Die ge⸗ 
äffige Treuloſigleit der arokkaniſchen Truppen /, 
ja das miniſterielle Blatt heute nach Mitthei⸗ 
lung des Bugeaudſchen Berichts, „und der Kampf 
dom 15. Juni haben die Schwierigkeit gewiſſermaßen 
unauflöslich gemacht. Man iſt zwar fortwährend 
äberzeugt, daß Alles gegen den Willen des Kaiſers 
geſchehe; wenn aber feine eigene Garde vorwärts 
177 ſtatt die undisziplinirten Stämme in Zaum 
zu halten, wozu können daun die Betheuerungen 
und Stipulationen eines Souverains dienen, der 
nicht mehr Herr iſt bei ſich zu Hauſe, und deſſen 
Truppen hinfort den Aufreizungen des ehrgeizigen 
Abdel⸗Kader folgen! Die Agenten Abdel, Kaders, 
der die Seele aller dieſer Bewegungen iſt, haben 
das Gerücht verbreitet, die Franzoſen verlangten 
die Abtretung des ganzen Grenzgebiets, fie woll⸗ 
ten außerdem den Kopf Abdel⸗Kader's, und fie 
böten dem Kaiſer eine Kameelladung in Gold⸗ 
„Quadrupeln als Preis für dieſen Kopf. Die be⸗ 
kannte Habgier ihres Souverains und die Wild⸗ 
beit der muſelmänniſchen Sitten gaben dieſer un⸗ 
ſinnigen Erdichtung in den Augen der Marokkaner 
viel r Es werden unn unauf⸗ 
örlich ait e von Algier nach 
ran befördert. Am 19ten traf ein Bataillon 
des 4iſten Regiments in Oran ein. Ein ande⸗ 
res Bataillon dieſes Regiments ſollte nach Tenes 
transportirt werden, um das Lager von Orleans ⸗ 
ville zu verſtärken. Man ſpricht von militairi⸗ 
ſcher Orrupation der Küſte und des Eilands von 
Gaſuna an der er 7 Nebioma-hlufies 
ußerfien Grenze von Marokko.“ 
e d heute eine Thatſache gemeldet, 
die von Wichtigkeit für den Fall wäre, daß die 
Marokkaner wirklich ihre Frindſelitzkeiten gegen 
Fraukreich fortſetzen wollten, denn es ginge daraus 
Fer daß man das an der Marokkaniſchen 
ränze fe ende Franzöſiſche Corps . 
Marſchall Bugeaud und den Generalen Lamoricière 
und Bedean zwiſchen zwei Feuer zu bringen ge- 
denkt. Abd⸗el⸗Kader nämlich, der bisher auf 
Marokkaniſchem Gebiete a hatte, iſt an 
der Spitze von etwa 15 \ 
den len in Anſpruch genommene Gebiet 
urückgekehrt, indem er ſich Ar n den Franzö⸗ 
Keen Linien durchſchlich. Er war bereits bis zu 
dem Stamme der Borgias vorgedrungen, der etw 
25 Lieues von Moſtaganem entfernt. gelagert iſt, 
und hatte denſelben N Der Emir 
Scheint offenbar den Plau zu haben, die Araber ⸗ 


Reitern auf das von 
der Soberano, von 100 


ſtaaten nehmen, wie es scheint, das 


ämme des Weſtens im Rücken der Franzöſiſchen 
rmee 1 und dieſer ſo, während ſie 
von den Marokkanern in der Fronte angegriffen 
wird, auch von der anderen Seite zuzuſeßen. Ob 
der Emir jenen Landſtrich der Borgias noch be⸗ 
ſetzt hielt, wird nicht geſagt; nur ſo viel erfährt 
man, daß die Araber ſich beeilten, ihre Aerndten 
in Sicherheit zu bringen, um auf alle Ereigniſſe 
gefaßt zu fein. Ob dieſe Bewegung der Araber 
in einem den Franzoſen günſtigen oder feindfeligen 
Sinne zu deuten ſei, läßt ſich ſchwer ermeſſen. 
Die Franzoſen glauben zwar das Erftere und 
wollen durchaus keine Anzeichen bemerkt haben, 
daß die Araber eine Wiederaufnahme der Feind⸗ 
ſeligkeiten wünſchten, wovon ſie auch wohl durch 
die Erfahrungen der Vergangenheit und die er⸗ 
littenen ſchweren Züchtigungen für dergleichen 
Verſuche abgehalten werden ſollten. So hofft 
man, allein die Araber haben ſchon zu oft Be⸗ 
weile von ihrer Hartnäckigkeit und von ihrem 
keinesweges ſchon erſtickten Haſſe gegen das ihnen 
auferlegte Joch der Fremdherrſchaft gegeben, als 
daß nicht eine neue Schilderhebung derſelben, in 
einem als vorzugsweiſe günſtig ihnen dargeſtellten 
Momente möglich, ja wahrſcheinlich erſchiene. Es 
ſcheint, daß der mit dem Prinzen von Joiuville 
bereits abgeſegelten Abtheilung der Flotte von 
Toulon auch die übrigen Schiffe des Evolutions⸗ 
Geſchwaders unter dem Contre⸗Admiral Parſeval 
Deschenes an die Marokkauiſchen Küſten folgen 
ſollen. Dieſer Admiral iſt mit den Linienſchiffen 
„Ocean,, „Inflexible, und „Neptune“ von den 
hperiſchen Inſeln nach Toulon zurückgekommen 
und ſoll bereits Befehl haben, ſich zur Abfahrt 
nach Tanger bereit zu halten. 5 
„ Madrid, vom 24. Juni. 

Die Königin hat durch Dekret vom 15. Juni 
dem König Oskar J. von Schweden und Norwe⸗ 
en den Orden des goldenen Vließes verliehen. 

enſelben Orden hat auch der Kronprinz beider 
Sicilien, Franz Leopold, Herzog von Calabrien, 


erhalten. 5 5 
Sämmtliche Spaniſche Minifter ſind am 20ſten 
von Madrid nach Nee abgereiſet. Dieſe 
plötzliche Abreiſe und die Anhäufung von Truppen 
in und um Madrid machen großes Aufſehen, alles 
erwartet einen Staatsſtreich. Der Courierwechſel 
zwiſchen Paris und Madrid iſt ſehr . 
ebenſo der zwiſchen Paris, Madrid und Neapel. 
Das einzige Linienſchiff, das Spanien von ſei⸗ 
ner glänzenden Flotte noch übrig behalten, aa 
ge gg der gu bgcn 
erhalten, ſich von Cadix nach Tang 8 
er ch 5 vort liegenden Spaniſchen Flotte an⸗ 


ießen. 1 3 R 22 
zuſchließ Mailand, dom 18. Eh. 


i in unſeren Italieniſ en Nachbgr⸗ 
Die Unruhen in u ein erregt: 


® 


Cabinet noch immer ungewöhnlich in Anſpruch. 
Man ſchließt dies nicht allein aus dem lebhaften 
Verkehr, welcher zwiſchen den Höfen von Wien, 
Rom und Neapel ftattfindet, ſondern auch aus 
den außerordentlichen militairiſchen Maaßregeln, 
welche nicht allein an der Grenze, ſondern auch 
im Innern des Königreichs in Zar Stärke 
fortdauern. Es geht daraus zur Genüge hervor, 
daß man die Wirren im Kirchenſtaat und im Kö⸗ 
nigreich der beiden Sieilien noch nicht als been⸗ 
digt betrachtet. 
London, vom 28. Juni. 

Der Standard bringt heute die Nachricht von 
der Ernennung des Nachfolgers Lord de Grey's: 
„Wir glauben nunmehr mit Beſtimmtheit erklären 

nen fagt das miniſterielle Blatt, „daß 

rd Heytesbury zum Nachfolger des Grafen de 
Grey in dem wichtigen Amte eines Lord⸗Lieute⸗ 
nants von Irland ernannt iſt. “ 

In England iſt gegenwärtig eine Regierungs- 
maßregel im Werk, die eine große Aenderung im 
Eiſenbahnweſen bezweckt. er Präſidenk des 
Handelsbureaus, Herr Gladſtone, hat nämlich 
eine in 48 Clauſeln Plone Bill in's Parlament 
gebracht, welche die Bedingungen regulirt, unter 
welchen künftig Coneeſſionen 4 Bau von 
Schienenwegen ertheilt werden ſollen. Wir haben 
nur einige der bemerkenswertheſten Clauſeln oder 
Stipulationen hervor. Bei allen künftigen Con⸗ 
eeffionen ſoll ausbedungen werden, daß, wenn nach 
15 Jahren, vom Tage der Coneeſſtonsbill an ge⸗ 
rechnet, die Nettodividende von dem wirklich ein« 
gezahlten Actiencapital in dreijährigem Durchſchnitt 
10. pCt. überſteigt, die Regierung befugt iſt, eine 
Reviſion und Herabſetzung der eee vorzu⸗ 
nehmen; doch ſoll dabei der Aetiencompagnie, 
welche die Bahn angelegt hat, der Fortbezug der 
10 pCt. Dividende von dem wirklich eingezahlten 
Capital vom Staat garantirt werden. Wenn die 
Regierung die Tarife herabſetzt, ſo bleibt der neue 
Ab 5 für ſieben Jahre beſtimmt; eine weitere 
Herabſetzung kann ohne Einwilligung der Com- 
pagnie nicht ftattfinden; ſollte dagegen eine Wie⸗ 

ererhöhung der Tarife nöthig werden, fo kann 
dieſe eintreten, wenn das Handelsbureau ſie ge⸗ 
rn t. Welches auch der Ertrag einer Eifen- 
ba ſein mag, ſo foll die Regierung doch das 
Recht haben, ſie nach Ablauf von fünfzehn 
Jahren, vom Datum der Conceſſlonsbill an ge⸗ 
rechnet, nach monatlicher Voranzeige von Staats» 
wegen anzukaufen, und zwar gegen Erlegung 
des 25 fachen Betrags der ee e im 
Durchſchnitt der drei zuletzt en Jahre 
dieſer Durchſchnitt darf 10 pCt. des wirklich ein⸗ 
gezahlten Capitals nicht überfeipen, Das Recht 
zu — 324% Eiſenbahn bleibt ſuspendirt 
nd der 
vidirter (und herabgeſetzter) Tarif in Wirkung 


Haushaltung 


a . Jahre; 


eit, wo ein von der Regierung re⸗ 


iſt; im dritten Jahr nach Ablauf der Zeit, während 
welcher die revidirten Tarife in Geltung waren, 
wird das Ankaufcapital einer vom Staat zu über⸗ 
nehmenden Eiſenbahn nach einer Dividende von 
10 Procent im Jahr bemeſſen. Alle bei dieſen 
Bahnabtretungen möglicherweiſe eintretenden Ver⸗ 
. ſind durch beſondere Clauſeln der Bill 
vorgeſehen; entſtehen dennoch Differenzen, fo 
werden ſolche durch Schiedsgerichte abgethan und 
beſeitigt. Alle künftig conceffionirte Eiſenbahn⸗ 
compagnien müſſen eine dritte Wagenclaſſe jr 
unvermögende Paffagiere einführen; dieſer 
wohlfeile Bahnzug muß 12 Engliſche Meilen in 
der Stunde durchlaufen und auf jeder Station 
der Linie anhalten; das Fahrgeld ſoll einen 
Penny per Meile nicht überſteigen; Kinder find 
35 umfonft mitzunehmen; jeder Paſſagier hat 
0 Pfund Bagage frei: dieſe für die unvermö⸗ 
nde — e ergende Clauſel findet ganz be⸗ 
onderen Beifall im Publikum. 
‚St. Petersburg, vom 29. Juni. 
(Voſſ. 3.) Ihre Kaiſerliche Hoheit unfre all- 
eliebte Frau Großfürſtin Alexandra, zur innigen 
etrübniß des hohen Kaiſerhauſes wie aller Be⸗ 
wohner der Reſidenz feit mehreren Wochen ſchwer 
erkrankt, an einem gefahrdrohenden Huſten und 
Bruſtleiden, iſt ſeit einigen Tagen in der Gene⸗ 
ſung begriffen, und gewährt dadurch die frohe 
Hoffnung der Erhaltung. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 26. Juni. (Köln. 3.) Die eil⸗ 
nahme der Bürgerſchaſt Berlins an der ſtädtiſchen 
at durch erfolgte Wahlen zur 
tadtverordneten⸗Verſammlung neue Anregung 
erhalten. Es iſt ein gutes Zeichen von erwachen 
dem Geiſte der Bürgerſchaft, daß einzelne junge 
und vermögende Bürger von Bildung ſich zu dieſen 
Ehrenämtern jetzt melden und e Mitbürger 
darum angehen, fie zu wählen. Einer dieſer 
Bürger, Hr. Heinrich Runge, hat eben jetzt dies 
gethan und hier eine kleine Schrift drucken laſſen 
und vertheilt, um den Wählern damit fein Glan- 
bensbekenntuiß zu liefern. Er proteſtirt darin 
gegen mancherlei Mißbräuche und verſpricht, gegen 
dieſelben anzukämpfen. Namentlich gegen die 
ganz ungeſeßzlichen a5 ien Wahlen, gegen 
Soden oten der ſtädtiſchen Verwaltung, welche 
obwohl die meiſten Aemter Ehrenämter find, doch 
103 pEt. von der Einnahme fortnehmen; ferner 
gegen die hohen und gerade die ärmeren und ge⸗ 
werbtreibenden Claſſen am meiſten bedrückenden 
Steuern: die Miethsſteuer und Mahl- und Schlacht⸗ 
ter, gegen die 482 Beſoldung vieler 
ädtiſchen Lehrer u. ſ. w. Es iſt das erſte Mal, 
daß ein junger Bürger mit einem ſolchen Glau⸗ 
bensbekenntniſſe in der Hand bei ſeinen Mitbür⸗ 
gern um Stimmen nachfucht, und dies muß aller⸗ 
dings den Freunden des Fortſchritts eben ſo er⸗ 


freulich fein, wie es den Anhängern der Mißbräuche 
unangenehm ſein wird. . 

Berlin. Die Ta cablatter, peel 10 At 
einiger Zeit nicht wenig über die rojektirte Eins 
fügrung einer Prügelmaſchine in Heffen. Dies 
war recht und löbficy von den Tagesblättern, denn 
das Prügeln iſt nun cinmal eine Strafe, die we⸗ 
der der Humanität noch der Bildungeſtaufe unſeres 
Jahrhunderts entſpricht. Die Rheinländer, welche 
don dieſer Ueberzeugung durchdrungen waren, ha» 
ben ſich ein erbeblihes Verdienſt durch Manife- 
ſtationen bei Gelegenheit des Strafgefeß-Entwur« 
fes erworben. Es iſt inzwiſchen Aufgabe der 

reſſe, nicht blos der Zukunft entgegenzutreten, 

ondern mehr noch in der Gegenwart zu leben 
und hier zu erörtern, was an geltenden Zuftän- 
den dem Fortſchritte frommt, was ihn verhindert. 
Wenden wir dies an unſer Thema an, fo bemer- 
fen wir, daß wir hier in Berlin längſt haben, 
was man in Heſſen erſt projektirt, nämlich eine 
Prügelmaſchine. Die Prügelmaſchine des 
Berliner Criminalgerichts, welche fortwäh⸗ 
rend in Gebrauch iſt und vor Zeiten vielleicht nur 
anders conſtruirt war, hat folgende Geſtalt. Ein 
etwa drei Fuß hoher änglicher Tiſch ſteht auf 
einer ebenen Bodenfläche. Vor dieſem Tiſch wird 
der Züchtling aufgeſtellt und mit beiden Füßen 
feſt an den Fußboden geſchnallt. Alsdann wird 
der Körper auf den Bauch über die Tafel gezo⸗ 
en und auf dieſer durch einen den Rücken um⸗ 
ießenden Riemen ebenfalls feſtgeſchnallt. End⸗ 
ch werden die Arme lang vorweg eſtreckt und 
leichfalls befeſtigt. Auf dieſe Weiſe iſt der zu 
üchtigende in eine unbegreifliche Lage, das Hin⸗ 
tertheil aber in eine hervorſpringende Stellung 
gebracht worden. Er erhält dann mit einer leder⸗ 
nen Peitſche auf den letztern die vorgeſchriebene 
Anzahl von Hieben. Durch die Allerhe ſte Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom Auguſt 1833 iſt die körperliche 
Züchtigung bei Perſonen weiblichen Geſchlechts 
bekanntlich ganz abgeſchafft worden; ſtatt deren 
bat man aber hier auf der Stadl⸗Voigtei zur Be⸗ 
dert Je von Bere BE, ein Austin, das 
den Zwangeftuhl eingeführt, ſtitut, 
weit raffinirter iſt, als der Prügeltiſch. Der 
Zwangsſtuhl u beſteht ans. einem engen, 
Tepnftuplförmigen hölzernen Kaſten, in welchen die 
Gefangene in ſitzender Stellung. eingeſchloſſen 
wird. Sie kann keines ihrer Glieder bewegen, 
nicht einmal die Hand nach dem Kopfe bringen 
und hat nur für das Geſicht eine geringe Oeff⸗ 
nung. Natürlich empfindet ſie dadurch alle die 
Qualen, welche es erzeugt, den Körper eine lange 
„Zeit unverrückt in derſelben Stellung halten zu 
müſſen, hier um fo mehr, als es im beklommenen 
Raume geſchieht und jede Bewegung ſofort an 
die harten Außenwände ſtößt. Freilich wird dieſe 
Strafe nur ſtundenweiſe vollzogen und 


es iſt, wie 


die Gefängnißbeamten einſtimmig verſichern, febr 
oft der Fall, daß die Böswilligkeit und die Chi- 
kanen ber ihnen übergebenen 1 ſich durch 
gar nichts anderes würde bändigen laſſen, als 
durch die Furcht vor den gedachten und ähnlichen 
Züchtigungen. Allein es iſt dennoch eine unge⸗ 
Töfte Frage, ob eine Beſtrafang, wie die gedachte, 
nicht vor höheren fittlichen Rückſichten weichen 
müßte. Als Friedrich der Große die Tortur in 
ſeinen Staaten N da erklärten ſich die er⸗ 
leuchtetſten Gerichtshöfe der Zeit einſtimmig dar 
geoen und behaupteten, dieſelbe in der praktiſchen 
nwendung nicht entbehren zu können. Ihre Ein⸗ 
wendungen waren von ihrem Standpunkte aus 
ſo unbegründet nicht, denn es wurde allerdings 
durch jene Aufhebung der Tortur in dem Kiffe, 
beſtehenden Prozeßverfahren ein Loch geriſſen 
welches ſeitdem durch die wunderlichen, logiſ 
widerſinnigen Inſtitute der außerordentlichen Strafe, 
des Indieiendeweiſes, der Entbindung von der 
Inſtanz vergebens zu heilen verſucht würde. Den⸗ 
noch ließ Friedrich der Große ſich nicht irre machen, 
er erfüllte das, was ihm augenblicklich das Ge⸗ 
bieteriſchſte erfehien, das Gebot der humanen Ge⸗ 
ttung ſeiner Zeit, und überließ es der Zukunft, 
ür die neuen hieraus erwachſenden, aber jeden⸗ 


alls geringeren Uebelſtände ein Heilmittel zu 


erſinnen. Dieſes Heilmittel iſt denn auch da, oder 
vielmehr es war zufälliger Weiſe ſchon lange da, 
es iſt das Geſchwornengericht, welches den 
einzigen, ſo weit es überall möglich iſt, zuläng⸗ 
lichen Erfolg für die mangelnde Wiſſenſchaft des 
Nichters bildet, wie jener Mangel der ganzen 
Tortur und ihren anderen Surrogaten zum Grunde 
lag, und liegt. So auch ſollte man Friedrich's 
Beiſpiel in Bezug auf die modernen Züchtigungs⸗ 
arten nachhhmen, hier verfolgen, was er in der 
Beweisdoctrin that. Man ſohte aufheben, was 
nicht länger vereinbarlich iſt mit der beſſern Ueber⸗ 
zeugung der Zeit von Gefittung, Cultur und — 
manität, . die man noch am verderbteſten 
Verbrecher übt, weil er immer Menſch bleibt. 
Allerdings weiß man nicht, was den daraus er⸗ 
wachſenden praktiſchen Uebelſtänden entgegen zu 


ſtellen ſei, alſo ſuche man es; aber man weiß 


wohl, daß die beſtehenden Verhältni 
fertigt 1 5 al Reh niffe ungerecht⸗ 
nd i 


o thue man nach ſeiner Ueberzen⸗ 
man denn überall ſo überzeugt, 


man werde die Sträflinge nicht mehr zu bändi⸗ 


gsſtuhl? 


begehrt die Zeit, fie wird von allen E 
laut als unabweisbar bezeichnet, 
die Legislatien der verſchiedenſten Staaten; zu 
ihr auch in Deutschland ſtets kräftiger hinzud 


rfniß die Erfindungetraft: 


gen, iſt Pflicht der Tages⸗Organe. Man wir 
. BI Reform Begint zen, wenn mine } 4 
mehr des alten Wuſtes auf die Seite ſchafft und 
Raum giebt jener Entwickelung, wie ſie hier pa⸗ 
rallel laufen muß mit dem Fortſchritte im Pro⸗ 
zeß verfahren. 2 
Auf Antrag des Magiſtrats von Ly ck iſt von 
den dortigen Stadtverordneten genehmigt worden, 
daß die Verhandlungen und Beſchlüſſe der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden periodiſch veröffentlicht werden. 
Durch Hildburghauſen kam in dieſen Tagen 

in früher Morgenſtunde ein junger Daun, der 
Tracht nach ein Baper, der hatte auf einem 
Schiebekarren fein ganzes Hab und Gut und oden 
drauf ein Kind, das kaum ein. Jahr alt war und 
fanft ſchlummerte. Er fuhr rüßtig auf Amerika 

u, als ob er noch einen e BR 
bite Hinterdrein ging fein junges Weib, aber 

etrübten Herzens und trug ein noch kleineres 
Kind im Kiſſen auf den Armen. Als ſie gefragt 
wurde, wie alt das Kind ſei, ſagte fie unter Thra⸗ 
nen, vier Tage und — ging weiter. 


Am dritten Tag des Straßenauflaufs in Bres⸗ 


lau fand man an allen Straßeuecken mit großen 
Buchſtaben angeſchlagen: „Die begonnene Nedo⸗ 
lution kann wegen eingetretener Heiſerkeit der 


Schuſterjungen nicht forkgeſetzt werden.“ 
heate r. 


Am Aten d. M. war zum Benefice fuͤr Herrn Sei⸗ 
del: „Der grade Weg iſt der beſte“, von Kotzebue, 
Herr Doͤring, Elias Krumm. Darauf „die Toch⸗ 
ter des Regiments“, und zwar Dlle. E. Conrad 
aus Berlin Marie. f | 

Dieſe Vereinigung von Talent und dem bumanſten 
Willen durften wobl einen glaͤnzenden Erfolg erwar⸗ 
ten laſſen, indeſſen waren grade die Logen nicht vor⸗ 
zugsweiſe beſetzt. 5 a ? 
Wenn Herr Döring die Intention des Dichters bei 
Erſchaffung feines Elias Krumm richtig erfaßt bat, 
ſo möchte feine Darſtellung deſſelben zu dem Vorzug ⸗ 
lichſten geboren, das er uns gegeben. Döring giebt 
in dem Elias Krumm — eine komiſche Figur, aber 

rade dieſe Auffaſſung des Charakters — wenn wir ſo 
agen dürfen — ſcheint uns unmöglich in der Abſicht 
Kotzebue's haben liegen zu konnen, fie ſcheint uns — 
eine irrige zu ſein. Der Kandidat Elias Krumm 
ehört jener tief unfittlihen Maſſe an, die nur den 

weck im Auge habend, in der Wahl der Mittel, ihn 
u erreichen — nichts weniger als bedenklich ſind; er 
iſt ein Heuchler, weil dies zu ſeinem Handwerk geboͤrt, 
aus eben dem Grunde kriecht er, man moͤchte ſagen, 
aus Spekulation, ſo lange der Zweck noch unerreicht 
iſt. Er fuͤhlt foͤrmlich umher nach vorherrſchenden 
Schwachheiten des braven Majors: er findet den lei⸗ 
e Jäger, den eifrigen l' Hombre. Spieler, 
und ſiehe: Elias Krumm iſt beides, und zwar ein 
guter Jäger, kein ſchlechter Spieler, und hier, mei⸗ 
nen wir, darf er förmlich wahr werden. 0 
Die ſo rüͤcklichtsloſe, ſich bloßgebende Unſittlichkeit 
des Kandidaten muß der poetiſchen Gerechtigkeit ver⸗ 
fallen: er verfehlt ſeinen Zweck, und wird in dem 
Mittel, durch deſſen ſchamloſes Ergreifen er ihn am 


det die 


unfehlbarſten . Wen e — beſtraft. Iſt 


dieſe Analyſe, ir meinen, der Intention des DOſch. 
ters bei Aucnung feines, Elias entſprechend, dann fin» 

rage ihren z: darf Elias Krumm zu 
einer komiſchen Figur gemacht werden? wir meinen 
nein! Freche, plumpe Unſittlichkeit — und Anderes 


weiſet Elias Krumm uns nicht — kann nur anwidern, 


tiefen Ekel erregen, fir wird empoͤren, In dem leider 
fo uͤbertreuen Bilde deſſen Originale wir im Leben 
ſo haufig begegnen, aber ein Element zu einer komi⸗ 
ſchen Figur zu entdecken — vermögen wir nicht. Aber 
fo wie wir ibn zu ſchildern verfuchten, glaubte auch 
Ludwig Deorient den Elias Krumm verſtehen und 
darſtellen zu muͤſſen: er irrte felten, und feine Darſtel⸗ 
lung wird uns unvergeßlich bleiben. 

Herr Döring war durch und durch komiſch und er⸗ 
goͤtlich. Seto der balbe Dialekt und das nicht un⸗ 
abſichtliche Pathos waren nicht ohne Wirkung. Herr 
Doͤring ſcheint ſich in dieſer Darſtellung ſelbſt genug 
zu thun: er gab fie zweimgl. a ae 

Freundliche Anbduglichkeit, an Stettin und herzliche 
Tbeilnahme an dem Wohlergehen ibres fröberen Mes 
giſſeurs, batten Su E. Conrad hergefübrt, um 
in der Beneſtee⸗Vorſtellung des . eidel auch 
ibrer Seits mitzuwirken. Sie gab ihre Marie, und 
ſo wie das Publikum den fruheren Liebling mit Aus 
zeichnung empfſng, eben fo zeichnete die Künſtlerin 
durch Geſang und Spiel gleich vortheilbaft ſich aus. 
Moͤgen ſie ahnliche Veranlaſſungen öfter zu uns fuͤh⸗ 
ren — wir werden fie„Rets mit Freude begruͤßen. 


Barometer: und Tbermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp 


Mittag b 
3 


a 
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8 
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auf Jed 233.15,% 303,80. | 334,210 
auf 0 “ reduzirt . 4 = ; j 

l 0 9,0% 14,1% T 10,0% 

ia Menu. . . , 180% T 148. 
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Aiterarifche and Kunſt⸗ Anzeigen: 

Bei Vincent in Prenzlau, Hendef in Sta d 
Duͤmmler in Neufirelig, Ban slow in Neubra — 
burg, fo wie in der Unterzeichneten, iſt zu haben: 

Dr. Albrech 


t, 
Der Menſch und fein Geſchlecht, 
oder Belehrungen über die Erzeugung des 
Menſchen, über Fortpflanzungstriet, Be 
fruchtung, Beiſchlaf, Empfängnig, Entbalt⸗ 
famfeit und eheliche Gebeimniffe. (Ein zur 
Erzeugung geſunder Kinder und Beibehaltung 2 
Kräfte und Geſundbeit nügliches Buch.) 3500 Exem · 
plare find in a e verkauft. 
Ste verb. Aufl. Preis 15 far. 


F. H. Morin f 
were be Anchhandiyng, 


RER Er Or 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
1 Stein. 5 


verlo bangen. e 
f tbilde 
Die Verlobung meiner älteſken Tochter Ma I 
mit 575 Koͤni 4 Steuer⸗Aufſeber 55 N 
Malotki, beehre ich mich Verwandten un Freunden, 
ſtatt beſonderer 8 117 anzuzeigen. 
. Mm 4 * 
Au- Damm, den ten Verwittwete Sinnert. 
Mathilde Sach ſe, 
v von Malotki. 
er Verlobte. 


Bicnft: ond Beſchaͤftigangs⸗ Geſuche. 
Eine tüchtige Wirtbfchafterin wird in der Nähe von 
Stettin zu Michaelis geſucht. Näheres kl. Doms und 
Bollenſtr.⸗Ecke, 3 Treppen hoch, bei Herrn Schmid. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat Maler zu werden, kann 
ſofott eintreten bei dem Maler Jabnke, 
1 große Wollweberſtraße No. 586, 


Ein Knabe, der Luſt hat Glaſer zu werden, melde ſich 
bei Pe Ken Seifigegeiftfiraße No. 336 


Ein Knabe gebildeter Eltern, welcher Luſt hat die 


Handlung zu erlernen und mit den nötbigen Schul⸗ 
kenntniſſen ausgerüstet iſt, kann ſich melden bei 
Louis Roſe, Rodenberg No. 252— 25g. 


In der Weinſtude Breiteſtraße No. 401 wird ein 
Kellner verlangt. 25 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Schslern und Schülerinnen mittlerer und niederer 
Klaſſen wünſcht ein dazu befaͤbigter junger Mann bil⸗ 
lig Privat⸗Unterricht zu geben eder ibre Arbeitsſtunden 
zu leiten. Adreſſen unter I. nimmt die Zeitungs ⸗Ex⸗ 
dition an. 


Comptoir und Wohnung von 
e Teßmer & Haeſe ER 
befindet ſich jetzt am Bollwerk No. TI. 


on dem Königl. Alaunwerk zu Freyenwalde d. O. 
iſt 1 eine Miederlage des dortigen Alauns vom Iſten 
Juli an; übertragen worden. Wir bringen dies zur 
allgemeinen Kenntniß mit dem Bemerken, daß wir 
ſteis Lager halten und ſowohl ab bier als ab Freyen⸗ 
walde zu dem auf dem Werke beſtehenden Preiſe von 

4 Thlr. 20-fgr. pr. Ctr. in 1 und 2 Cinr.⸗Faſſern, 
4 Tblr. 174 fgr. pr. Etnr. in 5 Cinr.⸗Faͤſſern 
assa verkaufen werden. a 
Stettin, den 22ſten Juni 1844. 95 
Köylau & Silling. 


Brsfteftraße No. 353, im geldenen Hirſch, werden 
alle künſtliche Stahl⸗Arbeiten und ſchneidende Inſtru⸗ 
mente, = 1 EN Feder⸗ 105 Bu 

eſſer u. iin, New angekertigt, wie auch Ale 
3 yeparirt und billig und n von 


1 L 1 # fi 
Yaftrumienteimacer And MRefferfänift:. 


Daguerreotyp⸗ (Lichtbilder) 
51 a Portraits, 51 
einzeln und in Gruppen, werden noch kurze Zeit zu 
dem billigen Preiſe Thlr. an von 9 übe 
cAglich im Sc cba verfetis. 


; 3 Thaler Belohnung. 9 
Freitag ftüb if von der Breitenftraße durch die 
Schulzen⸗ und Heiligegeiſtſtraße bis zum Bahnhof 
eine goldene Taſchen-Uhr mit kleiner ſilberner Kerte 
und Ührſchluͤſſel verloren gegangen. Der Finder wird 
ebeten, ſelbige Heumarkt No. 20 beim Opkikus Herrn 
Rauche abzugeben. 


ne jetzt kl. No. 692. 
Ich wohne jetzt kl 1 7 Schlefin ger 


Ich wohne jetzt Nofengarten No. 266, im Haufe 
des Kaufmanns Herrn Gottſchalk. 
Dr. Funk, Regimentsarzt. 


e Inſekten, Schmetterlinge, 9 
Pepe und Tropen-Pflanzen in großer Aus wahl 
verkaufe ich zu billigen Preiſen. : 
Schriftliche Beſtellungen bitte ich baldigſt abzugeben, 
auch erſuche ich die Herren Reyfer⸗Jäger, auf die blaue 
Mandel⸗Krähe zu achten und ſie in guten Bälgen oder 
in Fleiſch an den Polizei⸗Commiſſarius Hrn. Hellmann 
abzugeben. J. Bidermann, 
kl. Papenſtraße No. 308, 2 Treppen hoch. 


Die Ausſtellung deutſch⸗mittelalterlicher 


i 5 Modelle : 
in Hartwigs Hotel, Breiteſtraße No. 398, wird mor⸗ 

en am Dienſtage eröffnet, dauert bis Sonnabend 

bend und iſt taglich von 2 bis 6 Uhr Nachm. offen. 
Die gelben Billete gelten täglich nur von 4 bis 6 Uhr, 
die weißen für die ganze Ztit. An den beiden erſten 
Tagen von 2 bis 4 uhr werden uber den Inhalt des 
eg Leitfadens hinaus mündliche Erläuterungen 


— 4 . f — 
Fr 


Mittagstiſch. 


2. Es können noch e von 4 bis 6. Thlr.? 
2 monatlich, ſowobl in Menagen als aus dem Haufe = 
K angenommen werden bei 12 
2 C. W. Ladwig, Bollwerk No. 9. 7 


R RN I TEE ee ⁰ůãle eee edlem 
— 


Mein Geſchaͤft als Kleidermacher babe ich bereits 
ſeit dem erſten April e. aufgegeben und erſuche ich Alle 
bierdurch, welche noch an mich zu zahlen haben, binn 
& Tagen ſich mit den Zablungen einzuſtellen. D 

aͤumenden werde ich ohne. Unterſchied meinem 8 5 
Commiſſarius zum Einklagen übergeben. N 

G. E. Kayſer, Kleidermacher. 

Eine arſtündige Fame wänfcht non 984 junge 
Leute in Koſt und Wobnung zu haben. Näheres WB: 
zu erfragen in der Zeitungs⸗ Expedition. 


eee ee. 


„Ein unden Trauring mit Namen und Jahres⸗ 
bl iſt gefunden worden, Der ſich legitimirende 
igenthümer erfährt das Nähere in der Zigs.⸗Exped. 


Die bekannten, dauerbaft und in den neueſten 
Jerome gearbeiteten Stiefeln von 2 Thlr. 15 far. ab 

nd wieder in arößter Auswahl vorraͤthig in der Schub. 
und Stiefel⸗Fabrik gr. Oderſtraße Ro. 14. Ebendaſelbſt 
kann auch ein Lehrling eintreten. Delmas. 


Zum Waſchen aller Arten Kleider, fo wie zum Pläts 
ten außer dem Haufe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften die verebelichte Lehmann, 

Breiteſtraße No. 306. 3 Treppen hoch. 


5 Milchpaͤchter⸗Geſuch. 7 

Auf dem Dominium Tantow wird fobald wie mög, 
lich ein Milchpachter geſucht. Wer hierauf reflektirt, 
erfährt das Naͤhere bei mir, 

Tantow, im Juli 1844. von Eickſtedt. 


F ELI 


3221 


* 
N Pariser Neglige-Pfeifen, 
1 in Form einer Cigarre, etwas ganz Neues, 1 
- empfehlen D. Nehmer et Comp. 
ke N Coiſfeurs de Paris. m 
* 


2 * 


EEE 


Die Ratbenower Brillen⸗Niederlage 
von Eduard Kolbe. 
5 Schulzenſtraße No. 341. 
empfiehlt eine neue reiche Sendung aller Sorten Bril⸗ 
len und beforgt das Einſchleifen einzelner Glaͤſer, fo 
wie die Reparatur der Geſtelle ſchnell und billig. 5 


‘ .. a A 
Kräuter-Creme 
von F. Menzel, Friseur, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132 in Stettin. 
unter den vielen Mitteln, welche faſt täglich an⸗ 
geprieſen werden, das Ausfallen der 1 400 ver⸗ 
Hinder und das Wachstbum derſelben zu befoͤrdern, 
dat ſich bis jetzt noch keines ſo gut und entſprechend 
erwieſen, als odengenannter Kraͤuter⸗Créme, und 
mit Recht kann derſelde als das zweckmaͤßigſte Mittel 
für die Erhaltung der Haare empfohlen werden, um 
fo mebr, da ich mich durch vieljährige praktiſche Erfah» 
rung von der guten Wirkung desfelben überzeugt habe. 
Eine jede Krucke iſt mit dem Etiquette 
Kräuter-Creme von F. Menzel 
und einer Gebrguchs⸗Anweiſung verſehen. Der Preis 
einer Krucke 15 fgr. Obengenannter Kräuter 
Crôme iſt von hieſigen praktiſchen Chemikern unters 
ucht, woruͤber Atteſte bei mir zur Anſicht bereit liegen. 


Gel dver kebr. 


Auf ein hieflges Haug, 9875 Thlr. in der Feuerkuſſe 
ſtehend, werden 6000 Thlr. zur erſten Stelle zum iſlen 
Oktober geſucht. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


500 Thlr. werden gegen Verpfändung einer Obliga⸗ 
tion von 2000 Thlr., welche zur erſten Stelle singe 
tragen ſteben, ſofort oder fpäter gegen 5 pCt. Zinſen 
geſucht. Auskunft giebt die Zeitungs. Expedition. 


1600 Thlr. ſollen zur ſichern Stelle ausgeliehen wer⸗ 
den. Näheres durch die Zeitungs⸗Expedition. 
a 5 


Gerreide: MarFfr:Preife. 
Stettin, den 6 Juli 1844. 


Weizen, 1 Tblr. 25 far, bis 2 Thlr. — er 
FH A 1 . 7} 3 h p 10 
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88 
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Ae tien, 

Berlin-Potsdamer Ren¹b-p- nine 64 
“. do. Prior. bug. 10323 — 
Magdebiurg-Leipsiger Nlseub abu 191 903 

60. do. Prior.-Ohblig. 104) — 
Berlin-Aubabe. Elsenhahbe 162 161 
. e ö 1037 — 
Düsseld.-Elberf. EKeub abs. — 1 94 
do. do. Prior.-Oblig. - .... +» 982 — 
Rheinische Eisenbahn... .... BERN, — 87% 
do, Prior.-Oblig. S 987 — | 
Berlin-Fraakfurter Eisenbabn . » . . - . ., 151 — 
do, do, Prion-Obdig. ....., 10314 — 
Ober-Schleslsche Eiseubaha .....,,, 124 I— 
do. do. Litt. B. v. elag en 163 1115} 
Berlin-Stettiner Eisenbahn Litt. A. u. B. 3 
Magdeb.-Halberstädter Einenbahn ,. , , , 1193. 
Bresi.-Behweidu.-Freiburger Eissobahn. . nl — 
do. do.  Prior-Oblig. . 1031 — 


Beilage 


zu Mo. 82 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Bom 8. Juli 1844. 


— 
Gerichtliche Vorladungen. 
i e Borladun 
Geric Se chen 9 


weilend Majors Friederich von Wurmb 

* un „Hebes in — Provocanten, 

ider 

alle unbekannte Prätendenten der im Hybotbekenbuche 
der ebemaligt Regierung, jetzigen Koͤnigl. Juſtün⸗Canz⸗ 
dei Tom III. Seite 477 bis 487 auf dem Imumodile 
zu 12. Ditmath 88 Ruhen Stempels⸗Groden⸗Land, 
und Tom III. Seite 677 seg. dafelbit auf dem Smmos 
dile zu 17 Diemath 311 Ruthen Siempels⸗Groden⸗Land 
eingetragenen Obereigenthums⸗Rechte, Prevocanten, 


Die unmittelbaren und mittelbaren Erben des weiland 
Majors Friederich von Wurmd in Hohenbrüd in 
Pommern als: 5 . 

1) die Dorothea Chriſtine Emilie Hintzer, Eheftau des 
Schneidermeiſters Hohlfeld iu Stargard, > 

3) die Laura Emilie Juliane Caroline Dinger, Wittwe 
des Jane Nabe Pes a 

3) der Krugpachter Ludwig Dinger zu Tippinten, 

3 die Wilhelmine Johanne Ckorſine von Wurmb, 
—.— des Steuer⸗Controleurs Nertel zu Prib⸗ 
ernow, RS 

6) die Priorin, Fräulein Caroline Charlotte Friederike 
von Wurmb zu Stepenitz, 2 : 

6) die Cbtiſtiane Erneſline Bernhardine von Wurmb, 
Ehefrau des Forſlcaſſen⸗Rendanten Ernſt Fiiedtich 
Wülbelm Falke zu Hohenbrück, 

7) die Bertha Henriette Hartmann, Ehefrau des Kel⸗ 
lermeiſtets Carl Wilhelm a ju Stetiin, 
8) die Nofalie Franziska Amanda tark zu Stepenitz, 
9) der Generals Major und Brigade-Commandeur 

George Ludwig Adam Wilhelm von Wurmd zu 


10) DS er Grey Conttoleur Chriftian Friedrich 


i Colderg/ 
11) Ser e ce meilet Jean Louis Schmidt ju 


ow, * * 
12) der Brennerei⸗Inſpekior Bernhard Chriſtian Adal⸗ 
5 bert Scmidt > Groß⸗Küuſſow, und 


13) der Mate rialiſt Carl Auguſt Julius Hintzer ju 


betho ’ 212 2 
Befiten des Hypotbekenbuchs Königlicher Juſtiz⸗ 
Camlei Tom III. pag. 405 seg- das daſelbſt regiſtrirte 
vormalige Stempelſche, nachher Stammlerſche Manns 
lehn, jezt Allodial⸗ und Erbgut in Communion, zu wel⸗ 
chem unter andern gehören: 
A. das Ober⸗Eigenthum der ele N 

Amts Wittmund, belegenen quoad dominium utile, 
gegenwärtig dem Hausmann Wilm Hayungs Willms 
sen. zu Enno⸗Ludwigs⸗Groden geboͤrigen und im Hy⸗ 
pothekenbuche Königlicher Juſtiy⸗Canzlei Tom IM. 
pag. 489 bis 499, jet Seite 677 seq. befonders res 
gifteirten 17 Diemath 311 Rutben 115 Sub, deſtehend: 
a) in 61 Thlr. Geld, die Piſtole zu 5 Thlr. und den 

Ducaten zu 2 Tolr. 18 6 Gr. gerechnet, als jährs 


im Stempels⸗Groden, 


lichen Erbpachts⸗Canon für den dominum diree- 
tum, um Martini franco Eſens zahlbar, 

b) in der Verbindlichkeit in allen Sterb⸗ und Aliena⸗ 
tiont⸗Fällen zur Anfegung eines neuen domini uti- 
lis den Conſens des Obereigentbümers nachluſuchen, 
und dafür jedesmal 18 Thlr. 12 9 Gr. Gold franco 
Eſens zu bezahlen, 

e) in dem Vor- und Näherkaufsrecht, welches ſich der 
Obereigenthuͤmer im Falle eines Ptivatverkaufs vot⸗ 
behalten hat, . 

d) in dem Rechte der Caducität des ganzen Immobi⸗ 
lis, ohne Erſetzung einiger Meliorationen oder nach 
Willkür des Obereigenthümers den doppelten Bes 
trag des rückſtaͤndigen Canons als eine Conventio⸗ 
nal⸗ Strafe zu fordern, welches ſich ebenfals der 
Obereigenthümer vorbehalten hat, in den Faͤllen, 
wenn der Conſens zur Alienation nicht geſucht, oder 
det Erbpachts⸗Canen in drei nach einander felgen⸗ 

den Jahren nicht gehörigen Orts zur rechten Zeit 
in der beſtimmten Münzſorte bezahlt werden moͤchte. 

B) das Obet⸗Eigenthum der im Stempels⸗Gtoden, 
Amts Wittwund, belegenen quoad domininm utile, 
gegenmätrig dem Brörken Rudolph Christians und der 
inwe des Mamme Jayſſen Cbriſtians zu Middoge 
gehörigen und im e Koniglicher Juſtiz⸗ 

Kanzlei Tom. III. Seite 477 bis 487 beſonders res 

ar 12 Diemald 88 Ruthen 29 Fuß, welches 

a9 Ban Kurs Wel zu 5 ai 75 — 

a r. 18 gar. gerechnet, als einen 

jaͤhtlichen Erbpachts⸗Canon füt den dominum di- 
rectum, um Martini ftanco Eſens zahlbar, 

b) die Verbindlichkeit in allen Sterb⸗ und Alienations⸗ 

llen zur Anſetzung eines neuen domini utilis 
den Conſens des Ober⸗Eigentbümers nachzuſuchen 
und dafür jedesmal 11 Thlr. 12 gge. Gold franco 
Eſens zu bezahlen, 

e) das Ver- und Näherfaufss Recht, welches ſich der 
Nasen net im Falle eines Privat⸗Verkaufs 

at, 

d) das Recht der Caducität des ganzen Immobilie, obne 
Erſetzung einiger Meliorationen oder, nach Willkür 
des Obex⸗Eigentbümers, den doppelten Bettag des 
tuͤckſtaͤndigen Canons als eine Conpentional⸗Straſe 
zu fordern, welches fi ebenfalls der Ober⸗Eigen⸗ 
thümer vorbehalten hat in den Fällen, wenn der 
Conſens zur Alienation nicht geſucht oder der Erb⸗ 
pachts⸗Canon in drei nach einander folgenden Jah⸗ 
ten nicht gehörigen Orts zur rechten Zeit in der be⸗ 
Aimmten ln beiahlt werden möchte, 
die Verbindlichkeit des domini utilis, um ein feiner 
Wirthſchaft angemeſſenes Haus in der Nabe dies 
ſes Landes ſteis in gutem Stande zu erhalten und 
1525 1 1 en auf 500 bis 600 

r. verſichern zu laffen. 

ne e ee 

nachweiſenden Original⸗Docu „ 

1) der Kauftontratt zwischen Conke Janſſen an 


. 


— 


der einen Seite und dem Menſſe Jacobs Fim⸗ 
men, ſodann Omme Alverichs Meents an der 
andern Seite vom 16ten Februar 1799 mit 
Nachfüge vom 2ten Juli und ten Sept. 1803, 


2) der Theilungs⸗Rezeß zwiſchen Omme Alverichs 


Meents und Menſſe Jacobs Fimmen vom Eten 
und 19ten September 1803, 

3) das Reſeript d. d. Berlin, den 20ſten Februar 
1806, in Betreff der von den Kaufleuten Fims 
men und Meents zu Carolinenſyhl und Alt⸗ 
fungipſybl nachgeſuchten Erlaubniß zur Dies 
membtation das an fie von dem Conke Janſſen 
pro indiviso überlaffenen adelich freien Platzes, 
die Stempels⸗Grode genannt, 

4) das Verlautbarungs⸗Protocoll vom 29ſten Aus 
an 1806, in Betreff des zwiſchen dem Conke 

anſſen aus der Stempels⸗Grode, ſodann dem 
Menſſe Jacobs Fimmen ju Carolinenſyhl und 
dem Omme Alverihe Meents zu Altfunnipſybl 
wegen des in der Stempelsgrode belegenen, 
30 Diemathe großen ee ze. pers 
fectitten Kaufkonkrakts d. d. 16ten Febr. 1799, 
o wie auch des zwiſchen den beiden letzteren 
ber dieſes Immobile wiederum getroffenen 
Theilungs⸗Kontrakts d. d. öten Sept. 1803, 

5) das Teſtament der Eheleute Conke Weyers 
Janſſen und Trientje Janſſen zu Berdum vom 
Iſten Juli 1785 nebſt beigefügtem Publikations- 
Protokolle vom 23ſten Mär; 1804, ſodann 

6) zwei den vorgedachten Documenten annectirte, 
unter dem 30ſten September 1807 in vim re- 
eognitionis der für den Major F. v. Wurmb 
eingetragenen Rechte ertheilte Hypothekenſcheine, 
die dem Menſſe Jacobs Fimmen und dem 
Omme Alperichs Meents im nutzbaren Eigen⸗ 
thume gehoͤrenden 12 Diemathe 88 Ruthen 29 

1 Fuß und reſp. 17 Diemathe 311 Ruthen 115 

Fuß Groden⸗Landes beiteffend, l 
ſind jedoch verloren gegangen und haben die Eingangs 
benannten von Wurmbſchen Erben durch ihren gemein⸗ 
704570 Mandatar, den Advokaten Stürenburg zu 
ittmund bei der Koͤniglichen Juſlij⸗Camlei als dem 
foro rei sitae um ein oͤffentliches Aufgebot wegen dies 
fer verloren gegangenen Documente, in Gemaͤßheit der 
Hypotheken⸗Ordnung Tit. 2 §. 293, nachgeſucht, wel⸗ 

chem Geſuche denn auch deferirt worden iſt. 

Es werden demnach alle diejenigen unbekannten Per⸗ 
ſonen, welche an die vorgedachten, näher bezeichneten 
Documente und an die oben näher bezeichneten Ober⸗ 
eigenthums rechte der im Hypothekenbuche der ehemaligen 
Regierung, fetzigen Königlichen Juſtiz⸗Canzlei Tom III. 
25h. 489 bis 499, jetzt pag. 677 sed. und ibidem pag. 
477 bis 487 regiſtrirten Immobilien zu reſp. 17 Dies 
math 311 Ruthen 115 Fuß und 12 Diemath 88 Ru⸗ 
then 29 Fuß Stempels Groden⸗Land im Amte Witt⸗ 
mund, als Eigenthümer, Ceſſionatien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ſtige Briefs⸗Inhaber, oder ex quo alio titulo Anſprüche 
machen zu koͤnnen vermeinen, hiedurch vorgeladen, ſolche 
in 3 Monaten, längſtens am 22ften Oktober d. J., 


Morgens 11 Uhr, auf- Königl. Juſti!⸗Canzlel hie ſelbſt. 


dor dem Deputirten, Seren Camlei⸗Affeſſor Kettler, zu 
verlautbaren, widrigenfalls die Nichterſcheinenden mit 
allen Anſpruͤchen daran präcludirt und zum ewigen Etills 
schweigen gegen die Provocanten, die Erben des Maſors 


bekannt gemacht werden. 


von Wurmb, verwieſen, die verlorenen Documente 
amortifirt und den Letzteren neue Autfertigungen der 
verlorenen Documente zu ihrer Legitimation werden aus⸗ 
gefertigt werden. Aurich, den 25ſten Mai 1844. 
Königlich Hannoverſche Juſtiß⸗ Canzlei. 
Brandis. 
Subbeaffatıonmenm. 
> Notbwendige Subhaſtation. 
Die den eg wu Wilhelm Radckeſchen Ehes 
a ERERDRIACN in Grambow belegenen Grundſtücke, 
zwar 
a) das Fol. 13 des Hypothekenbuchs verzeichnete Müh⸗ 
lengrundſtuͤck, taxitt 8485 Kult. 12 E pf, g 
b) der Fol. 55 des Hypotbekenbuchs eingetragene Bauer⸗ 
bof, von welchem ſedoch die Hofſtelle nebſt den Ges 
baͤuden, die Wurth und ein Garten bereits veräußert 
find, taxirt zu 4335 Thlt. 12 far. 6 pf., 
MR jur * Subhaſtation geſtellt, und ſollen 
n dem au 
den ien Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichtsſtube iu Gellin angeſetzten Termine öffeni⸗ 
lich an den Meiftbierenden verkauft werden. 
Taxe, Kaufbedingungen und neueſter Hypoihekenſchein 
find in unferer Regiſtratur einzuſehen. 
Paſewalk, den 22ſten März 1844. 
Das Patrimonial⸗Gericht Gellin und Grambow. 


Auktionen. 

Zum Verkauf von eichen, buchen, birken und kiefern 
Brennbolz, ſo wie Stubben, aus dem Forſtreviere 
Jaͤdkemuͤhl, an Holzhaͤndler und ſonſtigen Holz⸗Conſu⸗ 
menten, ſteht ein Termin auf 

den 7ten Auguſt c., Vormittags 10 Ahr, 

im Dorfkruge zu Ließgarten an, wobei bemerkt wird, daß 
Meiſtbietender verpflichtet iſt, z des Gebots als Cau⸗ 
tion im Termine zur Forſtkaſſe zu devoniren, oder wenn 
es ibm, er auch das ganze Kaufgeld ſogleich bezablen 
kann. Die übrigen Bedingungen werden im Termin 
Torgelow den 5. Juli 1844. 
Der Forſt-Inſpektor v. Gayl. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Verkauf eines Ziegeleſ⸗Grundſtücks, 
das ſich zu jeder Fabrik Anlage eignet. 

Zum Verkauf der ſtaͤdtiſchen Ziegelei bei der Ober⸗ 
wiek, iſt, da in dem angeſtandenen Termin kein an⸗ 
nehmliches Gebot abgegeben worden, ein neuer Termin 
auf den 22ſten Auguſt , Vormittags 11 Uhr, bier im 
Rathsſaale anberaumt, darin die Bekanntmachung der 
Bedingungen erfolgt, die auch vorher in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden können. 

Stettin, den öten Juli 1844. 

Die Defonomis Deputation. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

Neuen Matjes-Hering, 3 Stuͤck für t far, in 
kleinen Gebinden billiger, empfiehlt 

„5 E. Jahn, Neuetief No. 1008. 

* rr ee * 

: Ein Stand neuer Betten ſteht billig zum Ver⸗ 2 

2 kauf Neuenmarkt No. 948, im Laden. E 

X See ET TE eee ene 


Berliner Herrenkleider⸗Magazin 

r no se ube ich mir hier⸗ 
i n Publikum erlaube 

Einem Eten, aß en in auf das voll 
ift und die Preiſe ſo billig geſtellt 
Stande it, zu ſolch geringen 
Modernſte Beinkleider von 1 Thlr. 
25 fgr. an, res a” 
anz modern gear eitet von 1 Thlr. 
ge a uch Sherrödte und andere Gegenſtaͤnde, 
die in dieſes Fach einſchlagen, zu einem ſpottbilligen 
Preis, vorzüglich eine große Auswahl von Schlafrök⸗ 
ken, doppelt wattirt, von 2 Tblr. 15 ſgr. an. Außer 
dieſem Magaß babe ich noch zuruͤckgeſetzte Sachen, 
die ich unter dem Einkaufspreiſe verkaufe, und bitte, 
durch einen Verſuch ſich guͤtigſt daven zu überzeugen, 
welcher gewiß das Geſagte rechtfertigen wird. Das 
Ma im Hauſe 

des Soldin. 


azin befindet ſich Moͤnchenſtraße No. 458 
uhrberrn Pagel. B. 


8 5 * 2 
Um fämmtliche Artikel für 
erren-Garderobe gegenwartig zu rau & 
1% werde ich einige hundert Stuck der neues g 
ſten Weſten, ſeidene Taſchentüuͤcher, Binden, fo = 
2 - 2 Halstuͤcher zu billigen WS 
pPreiſen ausverkaufen. er 
2 A. M. Ludewig, 
vormals 
Weiß. 


ee Heinrich 
Billiger Ve 


Eine bedeutende Partbie neueſter Beinfleiders und 
Weſtenſtoffe, fo wie überhaupt viele Gegenftände zur 
Sommerbekleidung für Herren, ! 
gänzlich damit zu räumen, bedentend unter dem Eins 
kaufspreiſe. J. Jacoby & Co., 

r Kohlmarkt- und gr. Domſtir. Ecke No. 622. 


Tapeten und Borden- 
in geschmackvoller großer Auswahl zu den billigſten 


D 


1 1 E. Kottwiß, 
Preiſen empfiehlt kl. Domſtraße No. 686: 
4 . 
Mineral- Waſſer 


jahri allung, iſt vorrätbig bei 
Wa & Co, Gniligegeiffir.-Edt. 


Eine im ſehr guten brauchbaren Stande befindliche 
Deſtillir⸗Schlange nebſt Blaſenkopf, fo wie auch eine 
brauchbare Tabacksſchneidelade nebſt dazu gebörigen 
4 guten Meffern; ſtehen billigſt bei mir zum ſofortigen 
Verkauf. Cammin, den Ziften Juni 1844. 

FCrieſe 
Mahagony ⸗ und Birken⸗ Föurniere. 
Mabageny Dickten von 4, bis 13 Zoll ſtark, Linden, 
und Birken⸗Behlen in großer Auswabl und ſebr billig. 

Eirca 40 Etv. Mah. 5 

zu baben bei J. 


Ebner, Roßmarkt No. 758. 


len, a Ctr. 44 Thlr., find; 
er, Rogner, A8. 70. gleich zu vermiethen. 


Da ich mein noch vollſtaͤndig aſſortir- & 
tes Seiden⸗, Wollen und Mode-Waa: & 
J ren⸗Geſchaͤft mit dem Ende dieſes Jah- &8 
res aufgebe, fo ſoll das Lager bis da, 
bin ganzlich geräumt werden, weshalb 
ich die vorhandenen Waaren bedeu⸗ 
tend unter dem 4. W. Preiſe aus- 


verkaufe. M. Ludewi 
4 f vormals Heinrich hr 


ifchs und 


Feine 
41 ſar pr. Pfd., empfiehlt 


* „e eee n e e eee * 


: Die neueſten Mantillen, Bournouſſe, % große 2 
2 weiß: Bareége⸗ und Cachemir⸗Tuͤcher, Cameleon- 7 
: und Barege-Shawls empfing und empfiehlt zu Z 
2 den billigſten Preiſen J. C. Piorkowsky. 2 


er et „ * 


Acht und 1 fette Hammel ſtehen auf dem Frei⸗ 
ſchulzengute zu Buchholz bei Damm zum Verkauf. 


Regenſchirme, baumwollene und ſeidene, empfiehlt 
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
C. Schwarzmannseder, 


Grapengießerſtraße No. 108. 


Für Bauherren 
empfeble ich mein gut aſſortirtes Lager von Schloͤſſern, 
Bändern, allen Sorten Nägeln, Rohrdraht, Koch⸗ 
beerden, Heerdplatten, Roſſſtaͤben ꝛc. unter Zu⸗ 
ſicherung reeller und beſonders billiger Bedienung. 
C. Schwarzmannseder, 


Wachsparchend und Fußtapeten, Tiſch⸗ und 
EomodensDeden, Fenſter⸗Rouleaux und Vorfeger, em⸗ 
pfiehlt in reicher Auswahl zu den billigſten Fabrik⸗ 
preiſen ©. Schwarzmannseder. 


Mit dem Schiffe Anne Marie, Capt. Lorentzen, von 
Bergen empfing ich eine kleine Partbie 
neuen Kaufmanns⸗Fetthering, TE 
welche ich billigſt offerire. Aug. F. Praͤtz. 
Der miet bungen. az 
Am Roßmarkt No. 714 it pm iſten Auguſt eine 
Stube und Kammer mit Möbeln zu vermisthen: 


Oberhalb der. Schuhſtraße No. 
Stock anderweitig zu vermiethen 
bezogen werden. 

Zum Aften Oktober d. J. if die unter tage des 
Hauſes Roſengarten No. 200, beſtebend aus 5 Stu⸗ 
den, Küche, Speiſekammer und Kellerraum, zu ver⸗ 
miethen. 3 EB 

Die ate Etage des Hauſes große omſtr. No. 076, 

5 tuben nebſt Zubehör, iſt ſo⸗ 
beſtehend in 5 auch un u. n G ptoit. 


625 iſt der zweite 
und kann ſogleich 


Roßmarkt No. 711 iſt die Zte Etage, beſtebend aus 
2 1 nebſt Zubehör, zum iſten Oktober zu ver⸗ 
miethen. 

In der Frauenſtraße No. 904 iſt eine ſehr bequeme 
herrſchaftliche Wohnung von 4 heizbaren Piècen mit 
allem Zubehoͤr zum ien Oktober c. zu vermiethen. 


— ———— 


Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 381 iſt die te 
und Zte Etage, beſtehend jede aus 5 Piècen nebſt Zur 
behoͤr, 1.5 Iſten Oktober c. zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth. 

In dem Hauſe Breiteſtraße No. 354, parterre, iſt 
eine Stube nebſt Zubehör, zu einem reinlichen Geſchaͤft 
ſich eignend, ſo wie auch ein geraͤumiger Keller zum 
Waarenlager, zum tſten Auguſt zu vermiethen, 


Fuhrſtraße No. 843 if die Zte Etage zu vermiethen. 


Am Mehlthor No. 1003 iſt die Zte Etage, beſtehend 
in 2 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche und Kellerraum, 
zum Liten Oktober zu vermiethen. 


Laſtadie No. 90, 2 Treppen hoch, ſind 2 Quartiere, 
a 3 Thlr. monatlich, zum Aften Auguſt zu vermiethen. 


Schulzenſtraße No. 338, in der Zten Etage, iſt eine 
ſehr freundliche Wohnung von 3 Stuben nebſt Zube⸗ 
bör, nach vorne beraus, an rubige Mietber zum Affen 
Oktober c. zu vermiethen. Das Naͤhere dei Louis 
Speidel, Schulzenſtraße No. 338, parterre. 


Frauenſtraße No. 911 b. 


ſind in dem neu erbauten Haufe zum erſten Oktober 
d. J. die 2te Etage, beſtebend aus 9 Stuben, fo wie 
die eine Hälfte der Sten Etage, aus 6 Stuben nebſt 
allem Zubehör beſtehend, zu vermiethen; = des⸗ 
gleichen in der aten Etage 2 Stuben nebſt Zubehoͤr; 
und endlich 6 zwei geraͤumige gewoͤlbte Keller, der 
vortheilhaften Anlage wegen ſowohl zur Reſtauration 
als zum Mein. und Spfitus Lager ze. zu empfehlen. 
* Das Nähere große Laſtadie No. 83 parterre. 


Große Laſtadie No. 83 
find in dem Hinterhauſe 3 Stuben nebſt Zubehör zum 
iſten Oktober d. J. anderweitig zu vermiethen. 


Grapengicßerſtraße No. 419 iſt die 2te Etage, beſte⸗ 
bend aus 2 beizbaren Zimmern, 2 Cabinetten, Küche 
und Kellergelaß, zu Michaelis zu vermiethen. 


Bollenthor No. 1071 find 2 Läden zum Aften Auguſt 
zu vermietben, auf Verlangen kann Wohnung und 
Kellerei dazu gegeben werden. 


um iſten Oktober iſt die Ate Etage, beſtehend in 
5 Stuben nebſt Zubehoͤr, im Hauſe kl. Paradeplatz 
No. 491, mit auch ohne Pferdeſtall, zu vermiethen. 


Kohlmarkt No. 430, in der 4ten ee: iſt eine 
Wobnung von 3 Stuben, 1 Kammer, Kuͤche nebſt 
Zubehör zum Aften Oktober zu vermiethen. 

Große Wollweberſtraße No 566 if die Ate Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, Kabinet, ‚heller Küche nebſt 
Zubebör, zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Breiteſiraße No. 414 iſt die ate Etage, beſtebend in 
5 Piècen mit Zubehör, zum iſten Oktober zu vermiethen. 


* 


In der Hagenſtraße No. 34 1 i ei 

ohnung von zwei Stuben, en ge 
mern nebſt Küche und Holzgelaß zu vermiethen. Na⸗ 
beres unten im Laden. 


— 
Nee een „„ 
2 „, Grapengiesserstrasse No. 166 ist die dritte: 
7 Etage, bestehend in 4 Zimmern nebst allem & 
: Zubehör, zum Isten October zu vermiethen. 2 
* rr 


Die 2te Etage Küterfirafe No. 43, b i 
Entree, 3 auch 5 Stuben, eher Küche, — 1 
zum iſten Oktoder zu vermiethen. F. W. Hahn. 

Kuhſtraße No. 283 iſt die bel Et it all 
bebör zum Aften Oktober d J. . we 

‚Kubftrafe Ne. 283 iſt parterre eine St . 
binet ohne Möbeln zum iſten oe ee = 2 
miethen. 

Ein geräumiger gewölbter Keil 
welcher ſich um Wein⸗ oder Sieb- Lege det it 
ſogleich zu vermiethen Kohlmarkt No. 618. 
Einige Remisen sind zur Vermi thung frei 
23 Aetien- Speicher No. 50 durch r * 
8 C. A. Schulze. 

. Mönehenstrasse No. 609 ist die bel Etage 

von 3 Stuben, Alkoven, Küche, Speisckammer, 


Keller und Bodenkammer zum Isten October zu 
vermiethen. 


Die 3te Etage des Hauses Breitestrasse No. 374 


ist zum Isten Octeber zu vermiethen. 

Heumarkt No. 138 i Okt i 
nebſt Stube 1 5 ge * en 

Eine bequem belegene, unmoͤdlirte Vorderſtube in 
der bel Etage, mit dahinter liegendem Schlafgemach, 
und die auf Verlangen auch moͤblitt werden kann, if fos 
gleich zu vermiethen * — 

Möncenftrafe Mo. 3. ne. 

Ein großes und 2 kleinere daran ſto⸗ 
ßende Zimmer, erſteres als Comptoir und 
letztere als Wohnſtuben zu benutzen, ſind 
zum 1ften Auguſt a. c. zu vermiethen Pla- 
drinſtraße No. 103, parterre rechts, wo⸗ 
ſelbſt auch das Nähere zu erfragen iſt. 

Am N arkt No. 950 i di 
Iden. Oktober zu vermieten „„ 

Bollwerk No. 5 find 2 Stuben mit Möbeln zu ver, 
miethen. 

ie. 


Zur beporſtebenden Ziehung der 1 
‚Lotterie find Ax. balbe Eu hieri um 1 
J. C. Rolin, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Zur iſten Klaſſe 90ſter Lotterie find Looſe vorrätpi 
bei J. Wilsnach, Koͤnigl. N > 


